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Randale bei Reitschule
STADT BERN Rund 30 Vermummte
haben in der Nacht auf Sonntag bei
der Reitschule versucht, mobile Pla-
katständer der SVP anzuzünden.
Sie bauten diese zu einer Sperre auf
und übergossen sie mit einer brenn-
baren Flüssigkeit. Als Polizisten da-
zukamen, bewarfen sie diese mit
Flaschen und Steinen. Der Vorfall
ereignete sich kurz nach 1 Uhr, wie
die Stadtpolizei Bern mitteilte. Mit
Hilfe der Berufsfeuerwehr Bern
konnte die Polizei die Plakate weg-
räumen. Die Polizei setzte Reizstoff
und Gummischrot ein. Einige der
Vermummten beklagten daher Au-
genreizungen. Einer der Randalierer
wurde angehalten. Ein Polizei-
fahrzeug wurde beschädigt. (sda)

Für einen Schulweg zu Fuss
STADT BERN Immer mehr Eltern fah-
ren ihre Kinder mit dem Auto in die
Schule oder in den Kindergarten.
«Solche Bring- und Holfahrten ge-
fährden Kinder, die zu Fuss in die
Schule gehen», schreibt der VCS.
Der Verkehrsclub hat deshalb zu-
sammen mit der Stadtpolizei Bern
und «Kinderhexe & Zaubermann»
eine Kampagne dem Thema «Er-
lebnis Schulweg – ohne Auto» ge-
widmet. Eltern sollen zum Schul-
beginnaufdieWichtigkeitdesSchul-
wegs zu Fuss aufmerksam gemacht
werden. (pd)

Partnerschaft im Wankdorf
STADT BERN Die Automobil- und
Motoren AG, Stade de Suisse Wank-
dorf Bern, das Einkaufszentrum
Wankdorf Center und die BEA Bern
Expo gehen eine Partnerschaft ein.
Künftig wolle man Synergien ins-
besondere im Bereich Kommuni-
kation nutzen und die Events der
einzelnen Firmen jeweils als Platt-
form zur Präsentation nutzen, heisst
es in einer gemeinsamen Medien-
mitteilung. (pd)

Strassenmusiker in Appenzeller
Werktagstracht? Buskers Bern
machts möglich. Wie alle anderen
akkreditierten Künstlergruppen,
musizierten auch die Geschwister
Küng ohne Gage in Berns Altstadt.
DieArtistenwarendeshalbaufHut-
geld angewiesen. Bei Küngs aus
dem Appenzellerland war es ein of-
fener Geigenkasten.

Das sei etwas total Neues für ihn,
sagte Roland Küng, an dessen rech-
temOhrdertraditionelleAppenzel-
ler Ohrschmuck baumelt. Norma-
lerweise tritt das Streichquintett an
Festen der Volksmusik auf. In der
Sendung «Hopp de Bäse» waren sie
mehrmalszuGastundselbstchine-
sische und japanische Fernseh-
kanäle hatten sie schon engagiert.
ObwohlsieimVorfeldmitderZusa-
ge, am Buskers aufzutreten, geha-
dert hätten, bereuten sie ihren Ent-
scheid nicht, sagte Roland Küng
nach dem letzten Konzert. Die Leu-
te seien erstaunlich offen gewesen.
OhnedieausgezeichneteOrganisa-
tion wäre für die «fünf Gofen», wie
sichdieGeschwisterselbstbezeich-
nen, ein Auftritt in Berns Gassen je-
doch nicht vorstellbar gewesen.

Tschäppät erteilte Bewilligung

Weit strassenerprobter ist das
Robin Nolan Trio aus Amsterdam.
Die Gipsy-Jazz-Kappelle zupfte
auch ausserhalb des Festival-Pro-

Buskers in Appenzeller Tracht
Das 4. Strassenmusik-Festival in Berns Altstadt zog 50 000 Gäste in seinen Bann – so viele wie nie zuvor

gramms an ihren Saiten. «Wir woll-
ten so viel spielen wie möglich»,
sagte Robin Nolan in der letzten
Nacht des Festivals. Als sie am Frei-
tagnachmittag mit ihren Gitarren

und dem Kontrabass auf eigene
FaustBernsLaubengängebeschall-
ten, erfuhren sie das reale, ihnen
bestens bekannte Leben eines Bus-
kers. Sie bekamen «some prob-

Das Buskers Bern präsentierte
am Wochenende eine breite
Palette von qualitativ hoch-
karätigen Künstlerinnen und
Artisten aus 16 Nationen.

P H I L I P P S C H O R I

lems»mitdenOrdnungshütern.In-
folgedessen seien sie gezwungen
gewesen, andauernd den Standort
zu wechseln.

Am späteren Abend musizierten
sie wieder im Rahmen des Buskers.
«ThePresident»,AlexanderTschäp-
pät, lauschte in der Münstergasse
ihrem Konzert und sei anschlies-
send auf sie zugekommen, sagte
Nolan. Er habe sich als Stadtpräsi-
dent vorgestellt und einen ihrer
Tonträgererworben.DasTriopack-
tedieGelegenheitbeimSchopfund
erzählte Tschäppät von den
Schwierigkeiten, die sie tagsüber
hatten. Und dass ihnen eine Bewil-
ligung von ganz oben dienlich sein
könnte. Der Stadtpräsident erteilte
diese mündlich und übergab den
Musikern seine Visitenkarte. Mit
dem Hinweis, sie sollten ihn bei
Schwierigkeiten kontaktieren.

Auch nächstes Jahr wieder

Andere Schwierigkeiten als mit
derPolizeihattendieFestival-Orga-
nisatorinnen, Lisette und Christine
Wyss.Esseischade,dassnichtmehr
der 50000 Festivalgäste einen Bän-
del gekauft und damit «Eintritt» be-
zahlt hätten, so ChristineWyss. Nur
gut ein Fünftel der Besucher tanzte
mit dem Bändel am Arm auf Berns
Pflastersteinen. Gleichwohl seien
die drei Tage Buskers ein Riesener-
folg gewesen – dank Wetterglück,
aber vor allem dank den vielen frei-
willigen Helferinnen und Helfern.
Noch am Freitag war offen, ob das
Buskers-Publikum in den Genuss
einer fünften Ausgabe kommen
wird. Mittlerweile scheint es für
ChristineWyssklarzusein:«Ehrlich
gesagt, ich weiss es schon jetzt, wir
werden es wieder machen.»

BERN Am Samstagnachmittag ha-
ben knapp 200 Personen aus dem
Umfeld der Reitschule an einer un-
bewilligten Demonstration durch
die Berner Innenstadt teilgenom-
men. Zur Demonstration wurde
aufgerufen, nachdem am 4. August
ein Brandanschlag auf das Antifa-
Festival in der Grossen Halle verübt
wurde. Der Anschlag verlief glimpf-
lich, weil der Brandsatz rechtzeitig
entdeckt wurde und ins Freie ge-
bracht werden konnte. Die Veran-
stalter des Festivals vermuten «mi-
litante Nazistrukturen» hinter dem
Anschlag.Siebetonen,dasseszuei-
nerExplosionundeinervierbisfünf
Meter hohen und neun Meter brei-
ten Stichflamme gekommen sei.

Die Demonstrantinnen und De-
monstranten–einigewenigewaren
vermummt – besammelten sich
um 14 Uhr auf dem Vorplatz der
Reitschule. Von dort aus zogen sie
durch die Speicher- und Zeughaus-
gasse zum Kornhausplatz, weiter
bis vor das Rathaus und durch die
Kram-, Markt- und Bundesgasse
zurückzumBahnhof.Gegen16Uhr
löste sich die Demonstration bei
der Reitschule auf. Lautstark wur-
den Parolen gegen Neonazismus
und Rassismus gerufen. An die Pas-
santen wurden Flugblätter verteilt,
um über die Ereignisse am Antifa-
Festival zu informieren.

Abgesehen von einigen Ver-
kehrsbehinderungen kam es laut
der Stadtpolizei zu keinen Zwi-
schenfällen.DiePolizeihieltsichim
Hintergrund. Die versuchte Kon-
taktaufnahme mit den Organisato-
ren im Vorfeld der Demonstration
sei unbeantwortet geblieben, sagte
Mediensprecherin Stefanie Gerber
auf Anfrage. Neue Erkenntnisse
zum Anschlag vom 4. August liegen
noch keine vor. (bro)

Demo gegen
Brandanschlag

Ungewohnter Auftritt für die Geschwister Küng. VALÉRIE CHÉTELAT


